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7-Punkte-Papier der Initiative „Bürgermeister für einen starken Automobilstandort“ 

 

Haag: Weckruf der OBs zur Autoindustrie muss in Brüssel 
endlich gehört werden 
 
Viele Wege führen nach Rom – das gilt auch beim Klimaschutz 

 

15 Oberbürgermeister aus sechs Bundesländern haben die Initiative „Bürgermeister für einen 

starken Automobilstandort“ gegründet und ein 7-Punkte-Papier mit Forderungen an die EU-

Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen (CDU) gesandt. So wird berichtet. Dazu sagt der 

Sprecher für individuelle Mobilität der FDP/DVP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg, 

Friedrich Haag:  

 

„Ich begrüße es sehr, dass sich jetzt auch die Oberbürgermeister einiger wichtiger Automobil- und 

Zulieferstandorte massiv in die Diskussion einbringen. Die Automobilindustrie ist das Rückgrat 

unseres Wohlstands und ihre Wettbewerbsfähigkeit darf nicht durch praxisferne Regulierungen und 

ideologisch getriebene Verbote weiter gefährdet werden. Gerade in Baden-Württemberg, dem Herz 

der deutschen Automobilwirtschaft, stehen Hunderttausende Arbeitsplätze auf dem Spiel. Die 

Forderung nach Technologieoffenheit bei der Antriebstechnologie statt dem Verbrennerverbot und 

eine Aussetzung der Strafzahlungen sind dabei zentral. Dieser Weckruf muss jetzt endlich in Brüssel 

gehört werden. Keinesfalls darf das in dem Strategiedialog wegmoderiert werden.  

 

Es muss Schluss damit sein, dass sich einige Bürokraten als eine Art Zentralkomitee der Technologie 

aufführen. Die bisherige CO₂-Regulierung ist eine völlige Fehlkonstruktion und gehört abgeschafft. 

Wir brauchen die Vielfalt der Lösungen: E-Autos, Wasserstoff, synthetisierte und synthetische 

Kraftstoffe wie zum Beispiel E-Fuels. Anders bekommt man die Millionen von Bestandsfahrzeugen 

doch überhaupt nicht klimafreundlicher als heute bewegt. Es muss endlich anerkannt werden, dass 

nicht der Motor das Problem ist, sondern der fossile Kraftstoff. Statt eines faktischen Feldzuges 

gegen unsere Autoindustrie durch die völlig verfehlte EU-Regulierung brauchen wir in Wahrheit eine 

Defossilisierungs-Strategie.“ 

 

 


